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Bestellungen
auf das „ Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zuftel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . >

amtlicher
Redaktion u . Expedition : KrllnxrillMstrllße Ar. 1.

Anzeige »
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

PilMliümiS -OrglM für sämmtliche Kaiserliche , Königliche und Wüsche Behörden, sowie sür die Gemeinden Nenftadt-Gödens nnd Bant.

W . 98. Dienstag , den 28. April 1885. XI . Jahrgang .

^ Für die Monate Mai und Juni er¬

öffnen wir ein besonderes Abonnement auf das

Withetmsttavener Tageblatt
und nehmen Bestellungen sämmtliche Reichspostan¬
stalten , die Expedition und unsere Zeitungsträger

^ entgegen.
k Der Abonnementspreis für die 2 Monate be¬

trägt frei in 's Haus geliefert 1,50 M ., durch die

Post bezogen 1,40 M . excl . Zustellungsgebühr , für
- Selbstabholende 1,35 M .

Die Expedition .

Tagesüberficht .
Berlin , 26 . April . Am 6 . Mai wird im Palais des

Prinzen Friedrich Karl die Vcrmählungsseier der verwittweten
^Prinzessin Heinrich der Niederlande , Prinzessin Marie von

Wreußen , mit dem Prinzen Albert von Sachsen - Altenburg
stattfinden.

Die Errichtung von Gewerbekammern schreitet, wie officiös
s: geschrieben wird , trotz der „ Hindernisse , welche ihr von gewisser
^ Seite entgegengestellt werden, " befriedigend vor . Gesichert

seien jetzt schon Gewerbekammern für die Provinzen Ostpreußen ,
Westpreußen , Pommern , Schleswig » Holstein und Hannover ,
abgelehnt haben nur Rheinland und Provinz Hessen - Nassau ,

ss Nachdem die Anregung der preußischen Regierung bei weitaus
s den meisten Provinzialvertretungen eine so günstige Aufnahme

gefunden hat , so steht zu erwarten , daß die ablehnende Haltung ,
welche einzelne Körperschaften eingenommen haben , auf die
Dauer nicht aufrecht erhalten werden wird , um die Schädigung ,
welche ohne Zweifel diejenigen Provinzen , welche eine so orga -
nistrte Vertretung nicht haben , erleiden würden , zu vermeiden .

Der Beschluß des Abgeordnetenhauses , daß auch die
Veröffentlichung der Resultate auswärtiger Lotterien zu be¬
strafen , wird lediglich die Folge haben , daß künftig allen
Spielern regelmäßig die Ziehungslisten direct zugesandt werden .
Vielleicht dient der Beschluß auch dazu , daß sächsische und

Hamburger Zeitungen Abonnenten gewinnen . So weit , daß
auch diese Blätter wegen der in ihnen enthaltenen Gewinn -

Verzeichnisse in Preußen zu confisciren , ist man noch nicht ge¬
gangen . Ob die Verschickung der Listen unter Kreuzband ge¬
hindert werden wird , ist abzuwarten . Das Resultat dieser
Gesetzgebung kann selbstredend nur sein, daß die preußischen

L Loose um weitere 5V bis 100 Procent bei den Zwischmhänd -
^ lern verlheuert werden .

Dem Vernehmen nach sollen Anfang nächster Woche die

Aufforderungen zur Submission auf die Postdampferliriien
unter Mittheilung der Bedingungen an sämmtliche Dampf¬
schifffahrtsgesellschaften in Hamburg und Bremen ergehen .
Die Frist für die Einsendung der Anerbietungen würde 14 Tage
betragen .

Der erst vor wenigen Tagen ernannte französische
Flnanzminister Clamegaran hat sich wegen Meinungsverschie¬
denheiten mit seinen Kollegen zurückgezogen und dieses Amt
in die Hände seines Kollegen vom Ministerium der öffentlichen
Arbeiten Sadi Carnot niedergelegt , dessen Nachfolger ein
Senator Demole geworden ist . — Heber das Zustandekommen
des vorläufigen Friedensschlusses mit China herrscht allgemeine
Befriedigung , obgleich die von dem Ministerium beschlossenen
Truppensendungen nach Ostasien unveränderten Fortgang ge¬
nommen haben . Wie herkömmlich suchen die streitenden Par¬
teien die jüngsten Vorgänge zur Verunglimpfung der Gegner
auszubeuten , bisher aber hat es den Anschein, als ob sich die

herrschende republikanische Gruppe trotz der letzten Regierungs -

Veränderungen in der öffentlichen Meinung behaupten werde .
Ob der russisch - englische Conflict noch fried¬

lich beizulegen ist, muß noch immer bezweifelt werden , da die

allmählig hervortretende Nachgiebigkeit Englands von Seiten
Rußlands mit großer Halsstarrigkeit beantwortet wird . Die

„ Times " schrieb deshalb am Freitag : „ Die afghanische
Frage ist ohne wesentliche Veränderung . Rußland vermeide
geflissentlich Alles , was den Krieg abwenden könnte . " — Ruß¬
land rüstet sehr eifrig . So wird dem „ Standart " aus Tur -

Pal berichtet : Weitere große russische Truppenkörper werden
vom Kaspischen Meers nach der afghanischen Grenze dirigirt .
Und aus Petersburg gelangt ein Tagesbefehl des Kriegs¬
ministers in - die Oeffentlichkeit . Der Minister ordnete die

Vergrößerung des Osfizierkorps an und zwar in den 10
Garde -Jnfanterie -Regimentern um je 7, in den Z Garde -
und 24 Armeeschützenbataillonen um je 2 Subalternoffiziere ,
ferner die sofortige Vergrößerung der Grenadier - und Armee -
Regimenter des Warschauer Bezirks um je 5, des Wilnaer ,
Kiewer und Odeffaer Militärbezirks um je 4 , der übrigen
Militärbezirke um je 1 Subalternosfizier . Die Vergrößerung
des Personal -Etats , überhaupt aller Infanterie - Regimenter
um insgesammt 7 Offiziere soll successtve gemäß den anzu¬
weisenden Mittelu erfolgen .

Mit seine» maritimen Rüstungen ist Rußland jedoch sehr
im Rückstand . Man schreibt darüber : „ Rußland zieht die
im Mittelmeer befindlichen Kreuzer in die Ostsee zurück, der

„ Skobeleff " hat den Sund bereits Pasfirt , es heißt , daß das

ganze russische Mittelmeer -Geschwader Befehl erhalten hat ,
nach Kronstadt zurückzukehren . Die durch einen Theil der
Presse laufenden Mittheilungen über die russische Ostseeflotte

sind mit Vorsicht auszunehmen . Von Kronstadt ist noch kein

Geschwader ausgelaufen , und wenn es zum Kriege kommen
sollte, werden die russischen Schlachtschiffe einem so ungleichen
Gegner gegenüber sicher im Schutze der Kronstädter Werke
bleiben. In Wirklichkeit ist auch die russische Ostseeflotte noch
nicht so weit , daß sie in irgend einer imponirenden Stärke

auslaufeü könnte . Das ist nicht so sehr Schuld der Märine -

Berwaltung als des langen Winters , welcher die Vorbereitungen
für die Indienststellungen erschwert und in die Länge zieht .
Und für die Indienststellung vorbereitet scheinen auch nur die

Schul - und Uebmigsschiffs zu sein , welche alljährlich im Früh¬
jahr für die Ausbildung des Personals gebraucht werden .

Auf den Krieg mit einer großen Seemacht ist die russische
Marine durchaus nicht vorbereitet . Selbst wenn man ihr
Ruhe ließe, würden noch Monate vergehen , ehe die Russen
ihr schwimmendes Material , was für den Kriegsfall in Be¬

tracht kommmt , seeklar hätten . Von einem Versuch Rußlands ,
der englischen Flotte Ende dieses MonatS oder im nächsten
Monat die Belte und den Sund gegen den Willen Däne¬
marks und Schwedens zu sperren , kann gar keine Rede sein.
Gegen alle derartigen Gelüste Rußlands sind die Seestreit -

kräste der skandinavischen Mächte ein ausreichendes Schutz¬
mittel , schon die Dänen würden die Neutralität in ihren Ge¬
wässern aufrecht zu erhalten wissen . Man darf nicht ver¬
gessen , daß die russische Panzerflotte in ihrer heutigen Gestaltung
nur ein Defensivmittel und für die Offensive nahezu garnicht
verwendbar ist . Wenn Rußland nicht in seiner maritimen

Entwicklung gehemmt wird , so wird die Flotte im Laufe von
10 Jahren allerdings eine gewisse Offensivkraft gewinnen ,
aber heute besitzt sie sie einer Macht wie England gegenüber
sicher nicht . Man ist sich in Petersburg auch sehr wohl be¬
wußt , daß man der englischen Flotte nicht offensiv entgegen¬
treten kann . Das zeigen auch die Jnddienststellungen , die
jetzt in Kronstadt vorbereitet werden ; die alte Panzerbatteris
„ Kreml " und das alte Thurmschiff „ Admiral Greigh " wird
man schwerlich den Engländern entgegensenden wollen , ebenso
die alten kleinen Monilore , dis kaum noch zum Küstenschutz
zu verwenden find . Dagegen wird mobil gemacht , was an
alten Korvetten und neuen Kreuzern , an Torpedobooten und
Minenlegern schnell in Stand zu setzen ist. Die ganze Spe -
culation geht offenbar auf einen Kreuzerfeldzug und wenn
England eine Woche nach der andern verstreichen läßt , so
wird es den Russen wohl gelingen , ihre Vorbereitungen für
die Kaperei zu vollenden und ihre schnellsten Schiffe in die
Nordsee zu bringen .

Hinsichtlich der jüngsten Explosion im Admiralitäts¬
gebäude in London herrscht noch immer beträchtlicher Zweifel
darüber , ob die Explosion das Resultat eines Zufalls oder

42 Die Tochter des Schmugglers .
Roman von E . v. Werner .

(Fortsetzung.)
Mit dem größten Interesse lauschte Herr von Birstein

den Worten des jungen Mannes . Der Name des Marquis
von Epignol war ihm kein fremder , er hatte ihn seiner Zeit
m Paris kennen gelernt und sogar einige Wochen in dem
Hause des als ein äußerst liebenswürdiger Wirth bekannten
Marquis verkehrt, so daß das Schicksal der einzigen Tochter
desselben wohl einiges Interesse in ihm wecken konnte . Je

^ weiter Henry Delorme erzählte , desto größer wurde seine
^ lleberraschung , nein — sein Entsetzen . Lieutenant Moreau

hotte sich allezeit als ein äußerst eifriger Patriot gezeigt ; aber ,
kenn Herr von Birstein ihn als Mensch betrachtete , dann
hatte er niemals das geringste Vertrauen zu ihm fassen können .
— Als Henry Delorme seinen Bericht beendet hatte , durch¬
schritt Herr von Birstein einige Male , in tiefen Gedanken
verloren, das Gemach . Seine Züge zeigten Strenge und auf
seiner Stirn hatten sich finstere Wolken znsammengszogen .
Endlich blieb er vor Henry stehen.

» Ich glaube , ich hätte nicht anders gehandelt , als Sie
gethan haben "

, sagte er tiefernst . „ Als den Sohn eines
arme» Dorfschulmeisters konnten Sie die Tochter des Marquis
von Epignol nicht zu Ihrem Weibe machen , ohne mehr als
leichtsinnig zu handeln , und die Strafe für eine solche Hand¬
lung würde nicht ausgeblieben sein. Ich weiß , was es heißt ,
sein Weib aus einem Stande erwählen , der nicht der unsere
>st - Ihre Angst und Unruhe in Bezug auf den Ausgang
dreier Entführung schemen mir durchaus ungerechtfertigt zu

; Mn , wenn ich auch nicht bezweifle, daß eine solcher Art ge-
! schlossene Ehe die Strafe im Gefolge hat . Lieutenant Moreau
j würde niemals die Tochter eines so hoch angesehenen Hauses

zu einer Dirne erniedrigen . Wenn sie bei ihm weilt , dann
wurde ste sein Weib .

"

» In Henry Delorme 's Augen leuchtete es hell auf .

„ O , mein Gott , welchen Trost gießen Sie in mein ge -

ängstigtes Herz ! " rief er aus . „Ich habe keinen weiteren
Wunsch in der Welt , als Barbara von Epignol vor Schande
und Schmach gesichert zu sehen .

"

„ Dann seien Sie beruhigt , Monsieur Delorme "
, sagte

der Obrist gütig . „ Ich werde sofort meine Nachforschungen
beginne« , während Sie heimkehren. "

Er zog bei diesen Worten die Glocke und befahl dem
eintretenden Diener , den Wagen Vorfahren zu lassen , der
Monsieur Delorme in seine Wohnung bringen könne , um den¬

selben vor Neugierde zu schützen . Der junge Man » wollte
das Anerbieten ablehnen , aber der Obrist sagte ihm , daß es
sein Wunsch sei, jedes Aufsehen zu vermeiden . Dann trat
er an seinen Schreibtisch und warf hastig einige Worte auf
das Papier , welches er Henry überreichte.

„ So — nun sind Sie gesichert, Niemand wird wagen ,
Hand an Sie zu legen . Ruhen Sie fich heute aus und ver¬
lassen Sie das Haus nicht ; ich denke, ich werde noch im
Lause des Tages zu Ihnen kommen. "

Damit entließ er den junge » Mann . Er hatte sich ge¬
sehnt , von anderen Dingen mit ihm zu sprechen, — aber das
konnte er noch immer , die schlimmen Nachrichten kamen ja
früh genug — hier galt es, ein armes , verwaistes Kind ,
vielleicht ebenso hilflos und verlassen wie das seine, von dem
er nichts wußte , zu retten und es in eine gesicherte Stellung
und Lage bringen , wo kein zweideutiger Gedanke es erreichen
konnte — vorsichtig hatte Lieutenant Moreau keineswegs ge¬
handelt in Bezug auf sein junges Weib .

Etwa eins Stunde später stand Clemence Moreau im
Vorzimmer des Obristen , ahnungslos , warum man ihn hier¬
her befohlen , denn er hatte sich seit Wochen nicht mehr so
sicher gefühlt , als in diesen Tagen . Alle die, welche sich als
Zeugen gegen ihn hätten wenden können , waren beseitigt .

Er kannte den Herrn von Birstein als einen ernsten,
strengen , zurückhaltenden Charakter , aber heute erschien er
Lieutenant Moreau besonders reservirt , und diese Bemerkung
machte ihm das Herz in der Brust ein klein wenig stärker

pochen — das Gewissen ist ja ein schlimmer Mahner . Der
Obrist betrachtete ihn mit einem Ausdruck in seinen klaren ,
großen , scharfblickenden Augen , als wolle er auf de» Grund
seiner Seele schauen.

„ Lieutenant Moreau "
, sagte Herr von Birstein , „ es ist

eine seltsame Angelegenheit , die mich bewogen hat . Sie hierher
zu bestellen. Es ist eine Privatsache und doch hängt ste mit
einer Angelegenheit zusammen , die im Stande sein würde ,
mich auf das Schärfste zu kompromittiren . Ich gab Ihne »
eine Vollmacht . "

Clemence Moreau wechselte ein wenig seine Farbe .
„ Ja , Herr von Birstein " , sagte er dann ruhig . „Ich

hoffe, Sie haben gefunden , daß sie in guten Händen war . "

„ Hm ! Nach dem Prozeß Kempenis und Reinhard zu
urtheilen , könnte man es annehmen , obschon ich Ihnen meine
Meinung nicht darüber vorenthalten will , daß zu jeder anderen
Zeit als die heutige , in welcher wir leben , eine Berurtheilung
überhaupt unmöglich war . Einige Zeilen zwischen den Pa¬
pieren des alten Herrn — weiter nicht ! Ich sage nur , die
Zeit rechtfertigt ein solches Urtheil . "

Lieutenant Moreau hatte sich abermals verfärbt .
„ Es liegen doch wohl noch andere Gründe vor , Herr

von Birstein "
, sagte er und seine Stimme verrieth ein leises

Schwanken . „Denken Sie an den Sohn , es ist außer Frage ,
daß derselbe jenem gefährlichen Bunde angehört und seine
ganze Kraft daran setzt, demselben zu dienen . Die Thatsache
ist bei den Verhandlungen schwer ins Gewicht gefallen . "

„ Mag sein — ich wollte auch nicht darüber mit Ihnen
reden "

, sagte der Obrist , Moreau mit durchbohrendem Blick
anschauend . „ Ich muß eins andere Frage an Sie richten.
Kennen Sie einen jungen Mann Namens Henry Delorme ? "

Clemence Moreau war doch Meister in der Berstellungs -
kunst, die ersten Worte des Obristen hatten ihn aufmerksam
gemacht und ihn gewarnt . Sollte er im letzten entscheidenden
Moment verlieren ?

„ Allerdings , Herr von Birstein — Henry Delorme ist
der Sohn eines Schulmeisters aus Epignol " , sagte er ruhig .



eines Planes war . In amtlichen Kreisen glaubt man , daß
sie in einer zufälligen Entzündung eines der Sprenggeschosse
von der Natur der Torpedos , die der Admiralität zur Prü¬
fung zugesandt wurden , zuzuschreiben ist . In anderen , eben
so gut unterrichteten Kreise » des Civildienstes gewinnt die
Theorie die Oberhand , daß das Entweichen von Gasen aus
den Abzugscanälen die Ursache war .

Die Zeitungen veröffentlichen eine Meldung aus Rew -
Dort , 25 . April , derzufolge daselbst eine amtliche Depesche aus
Panama eingetroffen ist, die meldet, daß die Insurgenten
drohte « , amerikanisches Eigenthum anzugreifen . Ein De -
tachement Unionstruppen ging vor und schoß auf die Insur¬
genten , welche einen Tobten und drei Verwundete verloren .
General Aixburn und andere Jnsurgentenführer wurden gefan¬
gen genommen . Der französische Konsul protestirte gegen
das Vorgehen des amerikanischen Befehlshabers .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 24 . April . Am Regierungstische v . Puttkamer ,
später v. Scholz .

Die Berathung der Provinzialordnung für Hessen-Nassau
wird ohne wesentliche Debatte beendigt .

Es folgt die Berathung des Gesetzentwurfes betr . eine
Erweiterung der dem Finanzminister ertheilten Ermächtigungen
in bezug auf die Anleihen verstaatlichter Eisenbahnen .

Abg . v . Strombeck führt aus , daß , wenn auch dem Be »
sitzer von Prioritätsobligationen ein juristisches Unrecht durch
die Bestimmungen der Vorlage nicht zugefügt werde , doch in
diesen Kreisen eine gewisse Enttäuschung zu Tage treten
werde, weil man auf die Vorlage nicht vorbereitet gewesenund weil eine bestimmte Reihenfolge der Zinsproductionen
nicht vorgeschrieben vielmehr in dieser Beziehung alles dem
diskretionären Ermessen des Finanzministers überlassen sei .

Die Abgg . v. Tiedemann (Bomst ) und Wagner (Ost¬
havelland ) empfahlen dagegen die sofortige Annahme der
Vorlage , deren Vorprüfung durch die Budgetcommission der
Abg . v . Strvmbeck beantragt hatte und auch der Finanzministerv . Scholz hielt eine solche Vorprüfung angesichts der Einfach¬
heit des Inhalts für unnöthig . Der Gesetzentwurf wurde
schließlich in zweiter Lesung mit großer Majorität vom Hause
genehmigt .

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite Be¬
rathung des Antrages des Abg . Bödiker betr . das Spiel in
auswärtigen Lotterien im Geltungsbereiche der Verordnung
vom 25 . Juni 1867 . Die Justizkommission beantragt , den
vorgeschlagenen Gesetzentwurf auf die ganze Monarchie ans -
zudehnen , und ihm folgende Fassung , zu geben. Z 1 . Wer
in außerpreußischen Lotterien , die nicht mit Königlicher Ge¬
nehmigung in Preußen zugelaffen sind , spielt , wird mit Geld¬
strafe bis 600 M . bestraft . Z 2 . Wer sich den Verkauf
von Loosen zu dsrgl . Lotterien unterzieht , oder einen solchen
Verkauf als Mittelsperson befördert , wird mit Geldstrafe bis
zu 1000 M . bestraft . Z 3 . Den Lotterien sind hierin alle
außerhalb Preußens öffentlich veranstaltete Ausspielungen be¬
weglicher oder unbeweglicher Sachen gleich zu achten.

Abgg . Martinius (freik.) , Bödiker und Westerburg (d. - frei .)
befürwortet den Comwissionsbeschluß . § 1 wird unverändert
genehmigt . Zu tz 2 beantragen Abg . Wagner - Osthaveland
(kons .) vor „ bestraft "

einzufügen „ falls er dies gewerbsmäßig
thut , mit einer Geldstrafe von 20 bis 3000 M . "

, Abg . Bö¬
diker „ falls rc . mit einer Geldstrafe von mindestens20 M . "

Beide Anträge werden abgelehnt , K 2 in der Com¬
misstonsfassung angenommen . Abg . Franke (nat . -lib .) bean .
tragt hinter Z 2 einen neuen Antrag einzuschalten , wonachdie Veröffentlichung der Gewinnlisten der bezeichneten Lotterien
in den Zeitungen mit einer Geldstrafe bis zu 50 Mark be¬
straft wird .

Abg . Bödiker bekämpft, Abg . Wagner -Osthavelland be¬
fürwortet den Antrag .

Der Antrag wird mit schwacher Majorität angenommen .Der Rest des Gesetzentwurfs findet unverändert Aufnahme .
Nächste Sitzung Sonnabend .

„ Sie haben ihn verhaften lassen. Darf ich den Grund
erfahren ? "

„ Mit Vergnügen , Herr von Birstein "
, gab Moreau zurAntwort , der sich inzwischen vollständig gefaßt hatte . „ HenryDelorme hat mich in meiner Eigenschaft als französischerOffizier beschimpft. "

„ Und warum beleidigte er Sie , Lieutenant Moreau ?
Bestand irgend eine persönliche Feindschaft zwischen Ihnen ? "

Ein verächtliches Lächeln umspielte Moreau 's Lippen .
„ Ich Habs niemals in engeren Beziehungen zu jenemManne gestanden . Er beschimpfte mich durch einen schmäh¬

lichen Verdacht . "

„ Welchen Verdacht ? "

„ Herr von Birstein , muß ich nicht befürchten , Sie miteiner Geschichte zu behelligen, die Ihnen so fern liegi ? "
„ Vielleicht kenne ich sie schon " , gab der Obrist mit eisigerRuhe zur Antwort . „ Es ist die Geschichte der einzigenTochter des Marquis von Epiguol . "
Nun hatte Clemence Moreau die Fassung verloren , sein

Gesicht nahm eine erdfahle Färbung an — die Farbe der
Schuld . Aber noch einmal richtete er sich auf — es konnte
ihm ja Niemand etwas beweisen. Gaspar sagte ihm noch in
der letzten Stunde , wo er ihn verließ , daß Barbara begrabenund ihre Spur für immer von der Erde vertilgt sei .

„ Mau hat Sie belogen, Herr von Birstein "
, stieß er

hervor , und es schien in der That , als ob der Zorn sein Ge¬
sicht roth färbe .

„ Fräulein von Epignol ist Ihnen nicht nach Deutsch¬land , nach Hamburg gefolgt ? "

„ Allerdings — aber gegen meinen Willen . "
„ Gegen Ihren Willen ? " kam es bebend über die Lippendes alten Herrn . „ Sie hat Sie auf Ihren Reisen begleitet ,Liga und Nacht ? Und — und — "

,Die Stimme versagte ihm einen Moment , Herr von
Birstein , schien nach Luft zu ringen .

" Mutenant Moreau "
, sagte er daun näher an diesen

hrrantre^end mit donnernder Stimme, „ich verlange Antwort

Berlin , 25 . April . Am Ministertische v . Puttkamer
und mehrere Commiffarien .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Lesung der
Kreis - und Provinzialordnung für Hessen-Nassau .

Unter unerheblicher Debatte wird die Vorlage an¬
genommen .

Auch die Gesetzentwürfe betr . eine Erweiterung der dem
Finanzminister ertheilten Ermächtigungen in Bezug auf die
Anleihen verstaatlichter Eisenbahnen , und betreffend die
Contongefängniffe in der Rheinprovinz gelangen «ach kurzer
Debatte in dritter Lesung definitiv zur Annahme . Dann
tritt das Haus in die Berathung des Gesetzentwurfs
betreffend das Spielen in den außerpreußischen Lotte-
rien ein.

Nach kurzer Berathung werden die M 1 und 2 an¬
genommen .

Bei Z 3 , welcher dem gestrigen angenommenen Anträge
Franke bezüglich des Verbots der Veröffentlichung der Ge¬
winnlisten entspricht , hebt Abg . Cremer gegenüber den Abgg .
Wagner und Franke hervor , daß die Presse nicht aus der
Absicht der Umgehung des Gesetzes, sondern factisch von ihren
Abonnenten gezwungen , die Gewinnlisten , besonders der sächsischenLotterie , zu veröffentlichen sich entschließen muß . Auch dieseArt der Gesetzgebung würde sich als ungeeignet und zweck¬
widrig erweisen.

Auch W 3 und 4 werden genehmigt , desgleichen das
Gesetz im Ganzen .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung Donnerstag .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 25 . April . Am Tische des Bundesraths

v . Burchard u . A.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten

Berathung der Zolltarifnovelle und zwar zunächst deS Berichtsder Tarifkommission über die Anträge der Abgg . Ausfeld ,Struckmann und Scipio .
Diese Anträge hatten den Zweck, einmal die Mißverständ¬

nisse zu beseitigen , zu welchen die Ausführungsverordnung des
Bundesraths Veranlassung gegeben hat bezüglich des Antrages
Windthorst , wonach Waaren , über deren Lieferung vor dem
15 . Januar resp . 1 . Februar Verträge abgeschlossen seien, nochmit dem bisherigen Zoll belegt werden sollen, zweitens bezüg¬
lich dieses Antrages definitive Bestimmungen zu treffen und
endlich die Einführung des Rechtsweges .

Die Kommission hat , wie der Referent Abg . Dr . Meyer
(Jena nl .) berichtet , den zweiten und dritten Punkt noch nicht
erledigt , weil die zweite Lesung des Zolltarifs noch nicht be¬
endet sei, sie hat aber beschlossen , die Frage wegen der Beweis¬
führung über die Lieferungsverträge dem Hause zur Entschei¬
dung vorzulegen , um dadurch die Unruhe zu beseitigen, welchedie Verordnung des Bundesraths in den betreffenden Kreisen
hervorgerufen habe . Die Kommission schlägt deshalb ein¬
stimmig folgenden Z 2a für die Zolltarifnovelle vor : „ Der
in A 1 des Gesetzes vom 20 . Februar 1885 , betreffend die
vorläufige Einführung von Aenderungen des Zolltarifs , vor¬
gesehene Nachweis für Einfuhren in Folge von Verträgen ,welche vor dem 15 . Januar d . I . abgeschlossen worden sind,kann durch alle in der deutschen Civilprozeßordnung zuge-
laffenen Beweismittel erbracht werden . Die Bestimmungen des
Absatzes 2 des Z 1 des erwähnten Gesetzes finden auch auf
solche Waaren Anwendung , welche über Häfen des Zollaus¬landes eingeführt werden , wenn der Nachweis erbracht wird ,daß aus der Zeit vor dem 15 . Januar d . I . Thatsachen vor¬
liegen , aus welchen hervorgeht , daß die Waaren schon damals
zur Einfuhr in das Zollinland bestimmt waren . Wird der in
Absatz 1 bezw . 2 geforderte Nachweis erbracht , so sind die¬
jenigen Mehrbeträge zurückzuerstatten , welche in Folge des
bezeichneten Gesetzes vom 20 . Februar 1885 erhoben worden
sind . Die betr . Ansprüche sind innerhalb vier Wochen nachdem Inkrafttreten des gegenwärtigen Gesetzes bei der Amts¬
stelle, an welcher die Waare zur Eingangsabfertigung ange¬meldet wird , geltend zu machen . "

Staatssecretair v . Burchard erklärt , daß zwischen dem
Beschlüsse der Kommission und der Ansicht des Bundesrathsmateriell kein Unterschied bestehe, daß auch der Bundesrath

von Ihnen . Barbara von Epignol ist mit Ihnen hierher ge¬kommen ? Wo wurden Sie mit ihr getraut ? "
Clemence Moreau trat unwillkürlich einen Schritt weiter

zurück.
„ Es fand sich keine Gelegenheit , den Akt vorzumhmen ",

stammelte er in sichtlicher Verwirrung . „ Ich dachte daran ,die Trauung hier vollziehen zu lassen, aber — Fräulein von
Epignol ist in einer Nacht entflöhe» . "

Eine Pause trat ein, während welcher man nur das
schwere Athmen des Herrn von Birstein hörte . Clemence
Moreau fühlte doch , daß sich etwas Schlimmes vorbereitete .

„ Sie sind ein Schurke und verdienen nicht den Namen
eines Offiziers " , stieß Herr von Birstein endlich hervor .
„ Man wird Ihnen vorab vielleicht gesetzlich nichts anhaben
können, aber moralisch sind Sie gerichtet , und ich werde Sorge
tragen , daß Ihre Kameraden nicht über Ihren Charakter iu
Zweifel bleiben werden . Sie sind entlassen . "

Er ging ohne ein Wort des Widerspruchs . Sein Ge¬
sicht war todtenbleich , sein Gang schlotternd , und erst als er
draußen die Augen der Dienerschaft mit unverschämter Neu¬
gier auf sich gerichtet sah, gelang es ihm , seine Fassungwieder zu gewinnen . Gesetzlich konnte man ihm nichts an¬
haben , so hatte der Obrist selbst gesagt, und — so weit wares mit ihm in dieser Stunde gekommen — auch diese Worte
enthielten einen Trost für ihn .

Clemence Moreau war entehrt , schimpflich ans dem
Dienste entlassen — in einigen Tagen würde alle Welt mit
Finger auf ihn weisen und ihn einen Schurken nennen . Auchsie , auch Agathe Kempems !

Krampfhaft ballte sich Moreau 's Faust bei dem Gedankenan sie . Sie genoß den Triumph , ihn gestürzt zu sehen, aber—
.

und das war ein Trost — eS war doch ein schlimmer
Triumph . Er war gestürzt , aber vorher hatte er sie dochvon ihrer Höhe gerissen, die mindestens einen großen Theilvon Schuld an seinem Ende trug . Er hatte sie elend ge¬macht für alle Zeiten . Nun fort von hier, zurück in die
Heimath ! Welcher Empfang ihn dort erwartete ! Er war der

andere Beweismittel , als gerichtliche und notarielle Bert«zulassen wollte , eS nur nicht für erforderlich gehaltenden Behörden darüber eine Directive zu geben, weil nach s?Meinung die höhere Instanz die Zollerleichterung herbeifGkönne. Ob deshalb Veranlassung zu einer gesetzlichen R,»lung der Sache vorliege , überlasse er der Entscheidung!
Hauses , er glaube nicht, daß die verbündeten Regierungendieser gesetzlichen Regelung Veranlassung nehmen würde «Zolltarif zu verwerfen . Die Verhandlungen der KomnM «aber würden klargestellt haben , daß der Bundesrath nichuAbsicht gehabt habe, etwas zu verordnen , was dem ß
widerspreche .

Abg . Dr . Meyer -Halle (dfr .) theilt zur Begründung,Nothwendigkeit der gesetzlichen Regelung einen in den IGTagen vvrgekommenen Fall mit , in welchem er de» ^
den Rath gegeben, sich beschwerdeführend an den
Finanzminister zu wenden .

Staatssecretair v . Burchard : Da dieser Fall m der tz.schwerdeinstanz noch nicht entschieden worden , sei er kemAweis für die Notwendigkeit der gesetzlichen Regelung .
Abg . Dr . Windthorst (Cent .) ist damit zufrieden , pAntrag der Kommission an sich nicht beanstandet werl>i > .

hoffe, daß die Steuerbehörden nach den heutigen VerhM ,gen zu einer andern Praxis übergehen Werder.
Der Antrag der Kommission wird hierauf einstimmig

genommen .
Darauf wird die Berathung deS Tarifs wieder

nommen . In Nr . 17 schlägt die Kommission eine ErhiMdes Zolles für Zwirn und Rohseide gefärbt und ungefssvon 100 auf 200 Mark vor . Abg . Marke (Cent .) bea»!300 Mark .
Die Abgg . Drimborn (Cent .) und Brömel (dfr .) eM

sich gegen diese Anträge und beantragen Aufrechterhaltung
bisherigen Zollsatzes .

Geh . Rath Bötticher stellt die Beschlußfassung d«
anheim .

Abg . v . Fischer (nl .) empfiehlt dagegen den Antrag M
event . de» Antrag der Kommission .

Nach wiederholten Bemerkungen der Abgg . TrinisBrömel , Marke u . A . wird der Antrag Marbe abgelehnt ,
Antrag der Kommission dagegen angenommen .

In weiterer Berathung wird ohne nennenswerthe Msder Zoll für Spitze », Blonden und Stickereien ganz sderhl
wlise aus Seide nach dem Kommisfionsantrage wie bisher q600 M . , für künstliche Blumen und Schmuckfedern auf 908Z.
für Kleider , Leibwäsche und seidene Putzwaaren , gestickteund Spitzenkleider auf 1200 M . festgesetzt. Die
gewichtweise Verzollung für Taschenuhren wurde l
und für goldene Taschenuhren 3, für andere 14/z resp ^ /.
festgesetzt . Für grobe Stroh - und Bastwaaren wurden 3
10 M . festgesetzt. Die Position Leder wurde an die .j
Mission verwiesen . Bei der Berathung der Kohlenzölle tr
die Sitzung wegen Beschlußunfähigkeit des Hauses aufgchb «(

Nächste Sitzung : Montag .

Marine .
Wilhelmshaven , 27 . April. S . M . KrenzerkorvÄte

hat gestern Vormittag aus dem Vorhafen nach der Rhede . vMUS
heute die bestimmungsmäßigen Probefahrten auf der Jade chM « .

Unterstellt , z . S . von Mittelstädt ist von Urlaub zurAMW

Lokales .
* Wilhelmshaven , 27 . April . Die diesjährig ! Aus¬

stellung von Arbeiten aus der Gewerbeschule fand gestern «
Berliner Hof statt und wurde Mittags 12 Uhr durch da
Vorsitzenden des GewerbevereinS , Hrn . Frielingsdorf , erW .
Derselbe erwähnte zunächst , daß der Verein mit Befriedig»!
zurückblicke auf die Leistungen der Schüler im nunmehr b»
det

'
en Unterrichtskursus . Der Besuch — 70 Schüler — ß

ein recht guter und der Eifer im Lernen durchweg recht H
gewesen. Von den Leistungen könnten sich geschützte Besuch«
durch die ausgelegten Arbeiten selbst überzeugen . Wie srlchd
so habe auch in diesem Jahre der Verein die Mittel betvW
solchen Schülern , die sich durch Fleiß und gutes Betrüg «
vor anderen ausgezeichnet hätten , zur ferneren Aufmunter»!
eine Prämie zu gewähren . Die prämiirten Lehrlinge I««
folgende : 1) Harms bei Herren Tsel u . Böge , 2) Beh»

einzige Sohn und gewiß keine Sünde so groß , welche B
die Mutterliebe nicht verziehen hätte , aber es würden fl
mehr Augen auf ihn richten bei dieser unerwarteten RüM

Der Obrist von Birstein ging inzwischen mit
Schritte » in seinem Gemache ans und nieder . Seine
danken waren in diesem Moment ganz von sich selbst ä
und er gedachte nur des unglücklichen Kindes jenes Z
von Epignol , den er einst auf der Höhe des Glückes geschf

So dort wie hier — hatte auch dort eine Schuld «
Kind das Opfer werden lassen ?

Ja — eine Schuld — die Schuld des Hochuniv
Das letzte Reis vom Stamme Epiguol sollte auf einer zwv
hasten Höhe gehalten werden , nun war 's vollständig ^
nichtet .

Nicht lange verharrte der Obrist in Nachsinnen , dB
hier galt ei» rasches Handeln . Clemence Morean d
keinen Augenblick aus den Augen gelassen werden , und er
entschlossen, die Ucberwachung selbst zu leiten .

So hatte er die uöthigen Anordnungen in Bezug « « :
die Angelegenheit ertheilt und war nach Hause zurückgE
als ihm der Diener sagte , daß ein junges Mädchen

^

sprechen verlangt und dasselbe im Vorzimmer warte
von Birstein dachte, daß eS die Tochter des Schm
sein würde , von welcher der junge Delorme ihm eh
Dieser hatte ihm auch gesagt , daß LiSbeth ihm Mittheilu »»:
von Wichtigkeit mache» würde , vielleicht warst « ihm behiW
Barbara von Epignol 's Spur zu rntdtcken .

Er fand im Vorzimmer ein junges Mädchen , etwas bi
aussehend , aber von ungewöhnlicher Schönheit . Herr «s
Birstein fuhr zusammen , er schrak wie vor einem Geist zu^als er in das femgeschnittene Gesicht blickte und ihre gros s
sanften Augen ihn demüthig anschanten . War sie es I
Margarethe , an welche er so viel in dieser Zeit gedacht «

UnwMürlich umspielte ein wehmüthigeszLächeln . P
Mund . Wie hatte er sich m jene Zeit zurückgelebt, daß r

Ähnlichkeit , allerdings eine besondere Ähnlichkeit ihn 1°
schrecken konnte . (Fortsetzung folgt .)
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bei Hrn . Maler Lübbers, 3) M . Adolph auf der Kaiserlichen
Werft, 4) Herderhorst bei Hrn . Herderhorst in Langewerth ,
5) Popken bei Hrn. Maler Popken , 6) Norkus auf der Kais.
Werft , 7) Weymann bei Hrn . H . Steinfort. Außerdem
wurde 2 Lehrlingen , die ihre Lehrzeit jetzt beendet, Siems bei
Hrn . Janus und Ramcke bei Hrn . T . v . d . Ecken, auf Grund
der von ihnen ausgestellten, in der Werkstatt von ihnen ange¬
fertigten Arbeiten die Befähigung zum Gesellen ausgesprochen
und darüber ein Diplom ertheilt.

» Wilhelmshaven, 27 . April. Die Witterung des
Monats April war bis jetzt schön und frühkngsmäßig , nur
wurde über zu große Trockenheit geklagt . Heute trat nun der
ersehnte Regen ein, welcher auf den Weiden und in den
Gärten rc . bald Wunder wirken wird.

* Wilhelmshaven, 27 . April . In Wilhelmshaven macht
sich zur Zeit wieder die Wohnungsnoth recht bemerklich. Be¬
sonders fehlt es an Familienwohnungen, für welche Preise von
250 bis 450 M . gern angelegt würden. Aber auch nach
anständigeren möblirten Wohnungen, die sonst nicht gefehlt
haben , ist z . Z . lebhafte Nachfrage. Allerdings sind verschie¬
dene Privatbauten hier in Ausführung begriffen , doch werden
solche nach Fertigstellung den Bedarf immer noch nicht decken.
Es ist nicht zu verkennen , daß der Baulust in unserer Stadt
durch die peinlichen Vorschriften der Bauordnung ein Hemm¬
schuh angelegt wird , weshalb auch auf dem nahen oldenburg .
Gebiet, wo derartige strenge Vorschriften , wie sie unsere Bau-
Ordnung aufweist , nicht existiren, viel lieber gebaut wird .
So find in kurzer Zeit in der an Neubremen vorbeiführenden
Grenzstraße eine Reihe neuer Häuser entstanden , ebenso sind
im oldenburg . Theil der zum Militärfriedhof führenden Straße
4 Bauplätze mit Wohnhäusern bebaut worden.

* Wilhelmshaven , 27 . April . Das diesjährige Schützen,
fest des hiesigen Schützenvereins soll am 5 . , 6 . und 7 . Juli
abgehalten werden . Die Verpachtung der Plätze erfolgt am
15 . Juni . — Der Schießverein wird sein Volksfest Mitte
Juni abhalten .

* Wilhelmshaven, 27 . April . Sicherem Vernehmen
nach gedenkt der bekannte Gedankenleser Hr . Cumberland in
etwa 14 Tagen hier einige Vorstellungen z» geben .

* Wilhelmshaven, 27 . April . Die gestrige Vorstellung
in unserem Theater (letztmalige Aufführung des „ Seekadett")
war wiederum sehr stark besucht. Die treffliche Durchführung
der famosen Operette hat der Direktion hinsichtlich dieses
Stückes dreimal einen namhaften Kassenerfolg gebracht . —
Heute Abend wird „ Die Regimentstochter" aufgeführt. Morgen
Dienstag bleibt das Theater geschloffen.

* Wilhelmshaven , 27 . April . In der Wilhelmshalle
wurde gestern Abend von Mitgliedern unserer Marinekapelle
ein Sextett- Concert abgehaltm, welches recht gut besucht war .

Wilhelmshaven . Den Geldsendungen an die Gerichts¬
kaffe, welche Per Posteinzahlung erfolgen , fügen manche Ab¬
sender noch einen Mehrbetrag von 5 Pf . für die Postzustellung
bei . Da das Amtsgericht jedoch seine Sachen von der Post
abholen läßt , kommen diese 5 Pf . nicht in vorgesehener Weise
zur Verwendung, sondern müssen gleichfalls von der Gerichts¬
kaffe vereinnahmt werden . So einfach sich ein solches Vor-
kounnniß nun im Privatverkehr gestaltet , so störend und lästig
ist eS für den naturgemäß sehr komplizirten Apparat einer
behördlichen Kasse. Die Mehrveremnahmung eines solchen
unerwarteten Nickelstückes erfordert Schreibereien, welche zu
seinem Wert in gar keinem Verhältniß stehen. Man wolle
also bei Geldsendungen an die Gerichtskaffe von diesem im
Privatverkehr sehr löblichen Verfahren absehen.

Aus der Umgegend und der Provinz .
Friedcvmg . Die definitive Abnahme der Arbeiten am

Ems -Jade - Canal ist in diesen Tagen erfolgt , und kommt
deshalb Mancher außer Function, welcher beim Bau An¬
stellung oder Beschäftigung hatte . Das Bau- Bureau Hieselbst
ist jetzt aufgehoben , und die Mitglieder desselben werden an¬
derwärts in Dienst gestellt.

WittMUNd, 23 . April . Die neue Fischereigesellschaft in
Carolinensiel dürfte mit dem Ergebniß des Fanges wohl zu¬
frieden sein. Täglich werden von hier Schellfische und Kabliau
Per Bahn versandt . Letztere kommen in wahren Pracht -
Exemplaren hier an . Nicht selten wiegt ei» solches Thier
ausgenommen 12 Kilo. (Ostfr . Ztg .)

Allt'ich . Der unlängst verstorbene Landwirth Jan Hin¬dert de Voß zu Simonswolde hat, wie die „ A . N. " ver¬
nehmen, dem ostfries. Gustav- Adolf - Verein und der ostfries.
Ruhelehrerstistung je ein Kapital von 1000 M . vermacht .

Emdeu . Die „ Ostfr . Z . " erhält nachstehende Zuschrift:
„ Dieser Tage wurde in der Krumhörn eme ganze Anzahl
vorzüglicher junger Zuchtstiere zu hohen Preisen aufgekauft ,um über Lübeck nach Schweden expedirt zu werden , ein erfreu¬
licher Beweis dafür, daß unsere Landlente eigene Kraft genug
besitzen, um sich ihrer Haut zu wehren und daß sie nicht nöthig
haben, in das egoistische Haschen nach Staatshülfe auf Kosten
des konsumirenden Publikums durch Schutzzölle mit einzu-
stimmen . "

Oldenburg. Die Gewerbeausstellungs - Kommission ist
gegenwärtig beschäftigt , die erforderlichen Gartenanlagen für
die Landes - Gewerbeausstellung anzuordnen und damit alle
Anmeldungen berücksichtigt werden können, so fordert die Kom¬
mission jetzt die Handelsgärtner und Gartenfreunde unseres
Großherzogthmns ans, ihre genauen Angaben, ob die Beschickungder Ausstellung in Zierpflanzen für das freie Land , für das
Gewächshaus oder für das Zimmer, ob in Herstellung von
Teppichbeeten, Blmnengruppe» oder Arrangements abgeschmt-tener Blumen oder in sonstigen Erzeugnissen des Gartenbaues
bestehen werde, bis spätestens Donnerstag, den 30 . April cr.,
einzuscnden, da spätere Anmeldungen keine Berücksichtigung
finden können . (Old . Ztg .)

Osnabrück . Hier ist wieder ein Sinke ausgebrochen.Die Zimmergesellen — 40 bis 50 — haben die Arbeit ein¬
gestellt, um, nachdem die zehnstündige Arbeit zugestanden , eine
Lohnerhöhung von durchschnittlich 2,50 Mk . auf 3 Mk . zu
erhalten .

Hildesheim . Auf Anregung von Behörden und unter
mcht unbeträchtlicher staatlicher Unterstützung wurde in Mark¬
oldendorf im Vorjahre eine Weberei -Lehrwerkstätte errichtet ,deren Zweck dahin geht, jugendliche Arbeiter zu geschicktenWeber « auszubilden und so der einst so blühenden Hand¬

weberei wieder aufzuhelfen . Die erste vor acht Tagen statt-
gefnndene Prüfung der Leistungen der Anstalt wies ein be¬
friedigendes Ergebniß auf. Als Anerkennung der Negierung
wurden den besten Schülern zwei Geldprämien u 30 Mk .,
zwei L 52 Mk. und eine zu 20 Mk . nebst paffenden Diplo¬

men übergeben . Es ist zweifellos, daß das diesergestaft be-
thätigte Interesse der Behörde an dem Aufschwünge der We¬
berei letzterer zu sehr wirkungsvoller Förderung gereichen wird.

Vermischtes .
— Der Leibarzt des Prinzen Wilhelm und Chefarzt des

ersten Garderegiwents , Dr . Karl Friedel , ist dieser Tage ge¬
storben . Seine irdische Hülle wurde vorgestern mit allen mi¬
litärischen Ehren, unter ungewöhnlich großer Betheiligung von
Leidtragenden aus allen Ständen, zur letzten Ruhe geleitet.
Prinz Wilhelm wohnte der Feierlichkeit bei und richtete theil-
nehmende Worte an den jüngeren Bruder des Verstorbenen ,
Stadtrath Friedel, welchem zuvor die Frau Kronprinzessinund
der Kronprinz Kondolenzschreiben hatten zugehen lassen. In
der That hat wohl kaum ein Arzt einer solchen Praxis sich
innerhalb der kaiserlichen und königlichen Familie zu erfreuen
gehabt , wie Dr . Friedel, von welchem nach und nach fast
sämmtliche Mitglieder derselben , theils gelegentlich, theils Jahre
hindurch ärztlich behandelt worden sind, außer den kronprinz-
lichen Herrschaften die Prinzen Wilhelm und Heinrich , die
Prinzessinnen Charlotte und Victoria, der Prinz Friedrich
Karl, Prinz Leopold, der Erbgroßherzog von Baden, der Erb¬
prinz von Meiningen, der verstorbene Prinz Adalbert, mit
welchem Friedel wiederholentlich Reisen unternahm und unter
welchem er, an Bord der „ Grille "

, 1864 die Seegefechte
gegen die dänische Flotte mitmachte . Als Stabsarzt der Ma¬
rine machte er 1858 eine Reise um die Welt, 1859 — 61 die
ostastatische Expedition mit, gelegentlich welcher er an dem
Gefecht gegen die wilden Eingeborenen auf der Insel Formosa
theilnahm. 1866 leitete er in Brünn, 1870—71 in Kiel
Kriegslazarethe. Auf dem Gebiete der Hygiene war er als
geachteter Schriftsteller in Fachkreisen wohl bekannt . So hat
ihn auf der Vorstufe zu einer der glänzendsten militairärztlichen
Stellungen eine ihm in seinem Berns zugestoßene Lungen¬
entzündung hivgerafft.

— Ein Fall, wofür der gesunden Vernunft sonst der
Schlüssel fehlt , kam am Mittwoch im Hamburger Geschworenen¬
gericht zur Aburtheilung. Der Gerichtsvollzieher Cramm , der
ein Vermögen von über 60000 Mk . besitzt , stand unter An¬
klage der Fälschung und des Betruges von ca . 1000 Mk.
Bei einem guten Gehalt — die Gerichtsvollzieher sind in
Hamburg Staatsbeamte — und bei seinem Vermögen lag so¬
nach eine Noth oder Bedrängniß des Angeklagten zur That
nicht vor. Cramm entfloh nach Entdeckung seiner Malver -
sationen nach London , wo er als Mr . Williams unentdeckt
lebte, bis ihn auch dort die Nemesis ereilte. Das überaus
freche Auftreten Cramm 's gegen den Gerichtshof that sein
Uebriges, um jeden Milderungsgrnnd auszuschließen , und wurde
er zu der unerwartet hohen Strafe von 4 Jahren Zuchthaus
verurtheilt.

Glog au , 18 . April . Ein Schornsteinfegerjunge, der
bei einem Hause in Hainbach bei Polkwitz einen kastenartigen
Raum zu fegen hatte, sah hinter dem Kasten in einem un¬
säglich schmutzigen, stallartigen Gebäude ein etwa Ibjähriges
Mädchen, welches sich in einem schrecklich verwahrlosten Zu¬
stande befand . Das Mädchen war, wie sich bald herausstellte,
die Tochter eines Arbeiters Namens Senftleben, der vor
mehreren Jahren als Wittwer und Vater eines Kindes, dieses
Mädchens, eine zweite Ehe mit seiner jetzigen Frau einging .
Vor wenigen Jahren wohnte er mit dieser zweiten Frau in
Nauschwitz bei Glogau , von wo er nach Hainbach verzog .
Hier kam es gar nicht zur Kenntniß der Leute, daß daS Ehe¬
paar ein Kind besäße. Die gewissenlosen Eltern haben sich
des bedauernswerthen Kindes ein für alle Mal entledigt , in¬
dem sie es in den Stall sperrten , ohne sich weiter um die
arme Gefangene zu bekümmern . Sie erhielten dieselbe noth -
dürftig am Leben, indem sie ihr Kartoffelschäler , zuwarfen,
welche ihre einzige Nahrung bildeten ! Da das arme Mädchen
während einer langen Zeit Licht und Luft und Wärme ent¬
behren mußte , so verfiel sein Körper derart, daß es sich nach
der Entdeckung kaum mehr zu bewegen vermochte . Die Füße
waren geschwollen, der ganze Körper war mit Beulen über¬
deckt und wimmelte von Ungeziefer . Man veranlaßte selbst¬
verständlich sofort die Ueberführung dieses unglücklichen Ge-
schöpfes nach Glogau , wo es jedoch bald verschied. Wie es
heißt , ergab die Section , daß der Magen ganz verhärtet war.

— Der Teufel auf einer Windmühle. Ein Velvcipeden -
oder Bicycle -Reiter machte unlängst eine Tour in eine abge¬
legene Gegend Jütlands, woselbst dieser Sport noch gänzlich
unbekannt war. Es traf sich , daß dem Reiter, welcher im
Dunkeln mit angezündeter Laterne seinen Weg fortsetzte, an
einer einsamen Stelle ein ehrbarerLandmann begegnete, welcher
kaum den Velocipedisten ins Auge gefaßt hatte, als er zur
Seite stürzte und auf den Knien ein Vater-Unser zu beten
begann . In dieser Situation fand ihn bald darauf ein
Landbriefbote , welchem er auf seine Frage , was ihm denn
passtrt sei. Bebenden Mundes antwortete, er habe soeben den
Teufel auf einer Windmühle gesehen .

— In Paris hat sich wiederum ein grauenhaftes
Vitriol - Attentat abgespielt . Ein dortiger Korrespondent be¬
richtet darüber Folgendes : Am vorigen Mittwoch Mittag gegen
121/2 Uhr hatten zwei junge Mädchen unter dem Thorwege
eines Hauses in der Rue de Saintonge eine lebhafte Ausein¬
andersetzung , an deren Schluß die eine der Beiden, eine kleine,
magere , schwarzgekleidete Brünette, plötzlich eine Flasche mit
Vitriol aus der Tasche zog deren Inhalt sie ihrer Gegnerin
ins Gesicht schleuderte. Diese stieß einen entsetzlichen Schrei
aus und stürzte zu Boden. Vorübergehende hoben die Un¬
glückliche , die sich vor Schmerzen wand und ihr Gesicht be¬
ständig mit den Händen bedeckte, auf und brachten sie in eine
nahegelegens Apotheke, wo der Schwerverletzten die erste
Hilfe zu Theil wurde . Das Antlitz der Bedauernswerthen
ist entsetzlich zugsrichtet . Stirn , Augen , Mund und Wangen
sind eins große Wunde. Die Angreiferin war bei der un¬
geheueren Verwirrung entkommen, wurde jedoch bald im
äußersten Winkel des Kellers eines Nachbarhauses entdeckt .
Bei ihrer Sistirung hatten sechs Polizisten große Mühe , die
Vitroleuse vor der Wuth des Volkes , das sie zu lynchen
drohte , zu schützen . Bei ihrer Vernehmung durch den Po -

lizeicommiffar Mr . Trobert bewahrte die Verhaftete, welcheJuliette Bourget heißt , 26 Jahre alt ist und bis dahin in
einer Bierwirthschaft angestellt war, vollkommen ihre Ruhe .— Juliette hatte vor mehreren Monaten die Bekanntschafteines jungen Beamten gemacht und war seine Geliebte ge¬worden. Nach einiger Zeit lernte der junge Mann die
22jährige Maria Lourqmn kennen und sagte sich nm ihret¬willen von seiner früheren Geliebten los , welche bereits die
Frucht ihres Umganges mit dem Treulosen unter dem Herze«
trug . Juliette 's Versuche , den noch immer Geliebten in ihreArme zurückzuführen , scheiterten, und als sie vernahm, daßder junge Mann mit Maria Lonrguin ebenso intim verkehrte,wie früher mit ihr, beschloß sie . sich fürchterlich an der
Nebenbuhlerin zu rächen . Das ist ihr leider nur allzuwohl
gelungen . Der Zustand der unglücklichen Maria ist sehr be¬
denklich . Das rechte Auge ist vollständig verloren , und wenn
die bedauernswerthe überhaupt mit dem Leben davonkommt ,bleibt ihr Gesicht grauenhaft entstellt .

— In Roubaix brannte am 23 . die Spinnerei Toulc-
monde-DestombeS bis auf den Grund nieder und gleichzeitig
theilte sich das Feuer auch den Buden des neuen Jahrmarktes
mit, von denen etwa zwanzig zerstört wurden. Zum Glück
ereignete sich der Unfall am Hellen Tage , so daß keine Me»,
schenleben zu beklagen sind und das Ausbrechcn der wilde«
Thiers einer Menagerie verhindert werden konnte . Die Bestien
brüllten fürchterlich und erfüllten die Nachbarschaft mit grö¬
ßerem Schrecken, als die Feuersgefahr. Drei Löwen und ein
Bär verbrannten bei lebendigem Leibe und wurde» nachher
von den Arbeitern und den Gauklern, die sich über ihren Lei¬
chen herumzankten , zertheilt und stückweise verzehrt . Der Ge-
sammtschaden wird auf 800000 Franken berechnet . 900 Ar¬
beiter sind durch die Feuersbrunst brotlos geworden und am
meisten jammern die fahrenden Budenbesttzer , deren Habe nicht
versichert war .

Eingesandt »
Auf dem domainenstskalischen Bauplatz an der Ecke der

Kaiser- und Kronenstraße ist seit mehreren Wochen vom zei¬
tigen Pächter desselben der Inhalt von Müllgruben und
sonstigen unsauberen Abfuhrstoffen aufgefahren worden , um
das Terrain aufzuhöhen , einzuebnen und dann zu bepflanze ».Die aufgefahrenen Müllhaufen , gemischt mit verwesenden
Stoffen , schwängern die Lust daselbst mit schädlichen Dünsten,
so daß viele Klagen laut werden . Im sanitätspolizeilichen
Interesse ist erst im Vorjahre eine Polizciverordnung erlassen
worden , laut welcher der Inhalt von Müllgruben ausschließlich
nur «ach dem hinter den Civilfriedhof liegenden Kolk z«
fahren sind . Es liegt hier also ein Verstoß gegen jene Poli-
zeiverordnnng vor. Da gegenwärtiggerade in dem betr. Stadt -
theil der Gesundheitszustand, namentlich der Kinder nicht der
erfreulichste ist, werden diese Zeilen wohl dazu beitragen, daß
baldigst Remedur geschaffen wird.

Hmi8 pro muItis .
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Wilhelmshaven
vom 18 . bis 24 . April 1885 .

Geboren : ein Sohn dem Arbeiter M. H. Tschiersch, Kapitän I .

Zausmarm I . Peper.
Aufgeboten : Obersteuermamrsmaat C. I . G . Kohn hier und

H . M. CH . Matthiesen zu Kiel, Schneidermeister I . G . Pietsch hier undM- I - Prull zu Oldenburg, Obermeistersmaat W. G . P . Radloff hierund M . S . P . Lembcke zu Kirchdorf, Techniker F . L. W. Bote und E.W. H. Fritze , beide hier, Klempner C. L. CH. Meyer zu Metz und E.W . G . Meyenburg hier , Schlosser I . Zucht und I . K. Krall, beide hier ,Schlosser G. R. Löschen hier und M. D. Meier zu Bremen, SchmiedF . H. Ebert hier und I . M. Hemje -Oltmarms zu Heppens.Eheschließungen : Handlanger I . G . Scholz undL . M. Harms ,beide hier, Seefahrer I . F . A. Busch hier und B .Z . Kraeft znPrerow,Lokomotivführer I . G . Janssen, Wittwer, und I . M. E . Janssen , beidehier, Schmied C. H . Brekenfelder , Wittwer, hier und Wittwe des Ar¬beiters M . O . Ulpts, A. M. geb. Weyerts zu Asel, Arbeiter I . D-Dirks hier und I . M. Busch zu Sengwarden.
Gestorben : Tochter des Lehndieners E. F . I . Weber, 3 I . 626 T . alt, Sohn des Arbeiters M . H. Tschiersch, 6 St . alt, Ehe¬frau des Arbeiters I . G . Jänsch, H . I . geb . PeterS, 41 I . 7 M 6 T.alt, Tochter des Handlangers W. Deumig, II . 2 M. 13 T . alt,Tochter des Händlers H . F . Chr. Bullriede, 1 I . 26 T - alt, MatroseI . F . W . Mchmann , 20 I . 7 M. 14 T . alt.

VkVläl ^chlL ^chMaVAb Man verbrenneein Musterchen des Stoffes , von dem man kaufen will, und die etwaigeVerfälschung tritt sofort zu Tage : Echte, rein gefärbte Seide kräusüt so¬fort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt wenig Asche von ganz hell-bräunlicherFarbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht)brennt langsam fort , namentlich glimmen die „Schußfäoen" weiter (wennsehr mit Farbstoff erschwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Asche die
sich im Gegensatz zur echten Seide nicht kräuselt , sondern krümmt.

'
Zer¬drückt man die Aiqe der echten Seide, so zerstäubt sie, die der verfälschtennicht. Das SewM-Fabrik-Depot von 6 . bisnnsb- i-g (Könial. undKaiser!. Hoflieferant) inTlürioli versendet gerne Muster von seinen echten

Seidenstoffen an Jedermann , und liefert einzelne Roben und qanzeStücke zollfrei in's Haus , ohne Zollberechnuug. Ein Brief nach derSchweiz kostet 20 Pfgl Porto ._ _
Wilhelmshaven , 27. April . Toursbericht der Oldenbnraischen

Spar - u. Leihbank (Filiale Wilhelmshaven ).
^

gekauft verkauftpLt. pCt. pTt.4 Deutsche Retchsanleihe . 102,05 103 soStucke a 200 M . im Verkauf ft. höher .
'

4
4
4
4
4
3
3V,
4
4V,5

Oldenburgische Lonsols
Stücke » 100 M. i. Berk . V« °/»« '

sche Anleche .
Nenbuwer Stadt-Anleihe . .

Vareler Anleihe .
Eutin-Lübecker Prior.-OMaationen
Landschaft!. Tentral-Pfandbriefe . ,Oldsnb. Prämiemml. pr . St . in M.

amburger Staatsrente . . .
Mßische consolidirte Anleihe

höher .

Preußische consolidirte Anleihe'
sia" " ' 'Borussta-Prwrit. .

Italienische Rente (Stück von 10000 kr, unddarüber) .
S Italienische Rente (Stücks von 4000, 1000«nd 500 kr.) .4 Pfandbriefe der Rhein. Hypoth.-Bank . .4 Psandbr . der Brannschweig- Hannoverschen

HypoHÜM-Bank . . . . . . .4 Psandbr . der Prenß. Bvden-Lredit-Actier^
Bank .

Wechsel ans Amsterdam kurz für fi. 10V in W-
London kurz für 1 Lstr. in M. .
Newyorl kurz für 1 Doll, in M- -

102

100.25
108.25
100.25
101

148,20

102,70
102,45

168,55
20,41

4,18

103

102
102
149,20

SS,85
103,25

ISO,7S

98,25

98,75
169,35
20,51
4,23



Submission .
Die Ausführung von Maurer¬

und Staaker - Arbeiten für ver¬
schiedene Hochbauten auf der Kaiser¬
lichen Werft zu Wilhelmshaven soll
im öffentlichen Verfahren zum
Verding gestellt werden .

Zu diesem Zwecke ist auf

Sonnabend,
den 9. Mai d. I .,

Nachm . 5 Uhr,
im GeschäftszimmerNr . 5 der Hafen¬
bau- Kommission Termin anberaumt,
zu welchem Angebote mit der Auf¬
schrift :

„Maurer - und Staaker -Arbeiisn
für Hochbauten auf der Werft "

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind.

Die Bedingungen nebst Preisver¬
zeichnissen und Zeichnung liegen im
Vorzimmer unserer Registratur, sowie
in den Expeditionen des „ Deutschen
Submissions- Anzeigers "

, Berlin 85V. ,
Ritterstr . 55 , und der Submissions¬
zeitung „ Cyclop " — Berlin 81V.,
Steglitzerstr. 7 — zur Einsicht aus,
auch können Abdrücke gegen 0,15 M .
für den Bogen und gegen 3,00 M .
für ein vollständiges Exemplar, von
unserer Registratur bezogen werden .
Abdrücke von Zeichnungen werden
nicht verabfolgt.

Wilhelmshaven, 23 . April 1885 .

Kaiserliche MarineMeltlum-
Kammissm.

Submission»
Die Arbeiten zum Abbruch der

Bootsbau -Werkstatt auf der Bau -
Werst Hierselbst sollen im öffent¬
lichen Verfahren zum Verding ge¬
stellt werden.

Zu diesem Zweck ist auf

Sonnabend,
den 8. Mai d. I .,

Nachm. 51s Uhr,
im Geschäftszimmer Nr . 5 der
Hafenbau -Kommission Termin an¬
beraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :
„Abbruch der Bootsbau - Werkstatt"

portofrei und versiegelt an uns
einzureichen find.

Die Bedingungen nebst Preis -
verzeichniß liegen im Vorzimmer
unserer Registratur zur Einsicht
ans , auch können Abdrücke gegen
0,15 Mk . für den Bogen und
gegen 0,60 Wk. für ein vollstän¬
diges Exemplar von unserer Re¬
gistratur bezogen werden.

Wilhelmshaven , 2b . April 1885 .

Kaiserliche Mariae - HasraLail -
SMmissulll .

Bekanntmachung^
Die Unterhaltung der hiesigen

Gemeindewege von Mai 1885 bis
dahin 1886 soll am

Mittwoch, dm 29 . d. M .,
Abends 7 Uhr,

in Herrn Oeltermann 's Wirths -
haufe Hierselbst öffentlich ausver -
duogsn werden.

Zu gleicher Zeit soll auch die
Grasnutzung auf benannten Wegen
verpachtet werden.

Heppens , den 26 . April 1885 .
C . A . Ellerbrock ,

Gemeindevorsteher.

Auktion.
ib »

Mittwoch,
den 29 . dss. Mts .,

Nachm. 2 Uhr anfg.,
werde ich in der Wohnung des
Herrn Bäckermeisters Dierks zu
Reuender - Mühlenreihe öffentlich
meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

1 Schreibsecretair , 1 Sopha ,
1 Ausziehetifch, 6 Rohrstühle ,

1 Nähmaschine, 1 Commode,
2Wanduhren,2Kleiderschränke ,
1 Glasschrank , mehre« e Schil -
dereien, IGartenbank , 1 Küchen¬
tisch, Pferdegeschirr , 1 Tresen ,
Brodborte , 1 Turteltauben¬
bauer u . s. w.

Kaufliebhaber werden eingeladen .
Heppens , 14 . April 1885 .

H . Reiners .

Verkauf.
Frau A . Harke « zu Wilhelms¬

haven, Bismarckstr . Nr . 33, läßt am

Dienstag, den28 . d. M .,
Nachmittags 2 Uhr

anfangend , bei ihrer Wohnung Um¬
zugs halber öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung durch den Unter¬
zeichneten verkaufen :

1 großen Aktenschrank, einige
Tische, darunter auch Wasch¬
tische, 2 Blumentische , mehrere
Stühle , 1 kupfernen Wasch¬
kessel, 1 großen eisernen Torf¬
kasten , mehrere Gardinenkasten ,
verschiedene Maaße , 2 Fässer
mit Farben , 1 doppeltes Fenster,
1 Parthie Porzellan u . Stein¬
gut , 1 Petroleumapparat , 1
Spiegel , mehrere Lampen, so¬
wie Kisten, Kasten, leere Fässer
u . s. w.

Heppens , 27 . April 1885 .
H . Reiners

Zu verkaufen
2 Ziegen , eine milchgebende und
eine trächtige .

AlthepPenS , Altemarktstr . 150 .

Zu verkaufen
2 Fuder guter Dünger .

Altheppens , Altemarktstr . 150.

Zu verkaufen
1 Schützenbüchfe (Syst . Mauser )
mit sämmtlichem Zubehör und eleg .
Patronenkasten , 1 Schützentasche
sowie Seitengewehr .

Zu erfr . in der Exp . d. Bl .
Ein großer Möbelwagen in

gut. Zust . billigst zu verkaufen .
Bremen, Faulenstr. 34.

Zu verkaufen
3 Fuder Heu .

Middelsfähr .
Albert Sterenberg .

Zu vermiethen
ein möblirtes Zimmer nebst
Schlafzimmer und Burschengelaß .

II 1 ' .
Rothes Schloß .

Zu vermieden
eine möblirte Stube mit Cabinet
zum 1 . Mai .

Roonstr . 75 , 2. Etage .

Zu vermiethen
zum 1 . resp. 15 . Juni eine Woh¬
nung zu 369 Pik .

Hart 8 <;bnei «lvl ' ,
> Erholung .

Zu vermiethen
auf Mai eine kl. Oberwohnunq .

Tonndeich 102 ä

Zu vermiethen
eine mMire Wohnung mit
Schlafstube an zwei jun e L . ws .

.1 . Ilvin « « . B sma -llstr 9.

Zu vermiethen
auf 1 . Mai d. I . noch e .ne kleine
Familienwohnung an ruhige
Bewohner .

E . Langer , Neuestr . 10 .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai die Etagenwohlmrch
Roonstraße 99 an stille Bewohner .

Näheres i . d . Exp . d . Bl .

Uur noch 3 Tage
dauert mein Ausverkauf u . Auktion ,
und muß bis dahin Alles geräumt sein . Bettfedern u . Daunen
nochmals 10—20 Procent , so weit der Vorrath reicht , ermäßigt ; eben¬
falls Bettinletts . Herrengarberobe zum Zweidrittel - Preis .
Schaftstiefel 5—5,50 M . Tuch- « . Düffel -Reste werden zu
jedem nur eben annehmbaren Preise verkauft .

Wilhelmshaven , 25 . April 1885 .

II I ? r > iii » i > t » i > .

ie « « i»8tr » 88 s Zir . 77
KlstilLtimen von, Morgen « 18 käs AMiiütkags I U!ir .

Schiff „ Flora "
, Kapt . Burmann , mit besten

MMm KimsüMnPkMm
ist eingetroffen ; empfehle dieselben zu Mk . 37 frei vor das Haus ,
später vom Lager thsürer .

Einsts - Li§ 3.Msu
empfiehlt

H « K». Lönigsir. 53.

Äur Indienststellung S . M . Schiffe empfehle folgende neu
angefertigte Formulare auf sehr gutemPapier :

Requisitionsscheine ,
Begleitscheine ,
Kohlenrapporte ,
Verbrauchsnachweisung über Betriebsmaterial für die

Maschine ,
Nachweisung über verabfolgte Erleuchtungs -Materialien .
Einnahme -Nachweisung über angekaufte Materialien und

Jnventarien ,
Berbrauchs -Nachweisung über Erleuchtung , Feuerung rc.,

Einlagen hierzu ,
Materialien - u . Jnventarien -Bedarfsnachweisung .
Einnahme -Nachweisung über die durch Ausschießen und

Zerlegen an Bord gewonnenen Materialien ,
Ausgabe -Nachweisung I . Theil ,
Ausgabe -Nachweisung II . Theil ,
Ausgabe -Nachweisung über die an die Messen verabfolgten

Erleuchtungsmaterialien .
Keffelskizzen nebst Kesselrevisionsbogen werden auf Bestellung

sofort angefertigt .

Formulare für die Abtheilungen u . Compagnien der Kaiserl .
Marine halte stets zur geneigten Abnahme auf Lager .

Die Kuchdrillkem mn M «
lll 'ONs»,'ln/ (M 8lrr»886 M . 1.

'" 'E — — . —

«r>

Gesucht
ein Mädchen für die Nachmittags¬
stunden.

Wo ? sagt die Exp. d . Bl .

Gesucht
zum 1. Mai ein gutes Mädchen ,
welches mit der Wäsche und Haus¬
arbeit Bescheid weiß. Gute Zeug¬
nisse sind erforderlich .

Rooristraße 110 .

Gesucht
ein Schneidergeselle

41 . M . Vrnnsvlr «! ,
Schneidermeister .

Gesucht :

Modelltischler.
Eisenwerk Varel .

Große
8 -tlrguüen
Molk U . 1,W, 6kl Oxkosim

i - UlitV . 1 - M88KN .

Empfehle zum Bepflanzen der
Blumenbeete in großen Massen :

Stiefmütterchen , Nelken ,
Goldlack , Aurikeln,Marien
blümchen, Vergißmeinnicht
u. f . w. zu billigen Preisen .

Ais Kcrndelsgävtnerer
von

Ui . Usuolce .

Nr . 17
der „ Deutschen Reichs Fecht
Zeitung " ist angekommen und ab¬
zuholen m der Expedition des Wil-
helmshaveuer Tageblattes .

Damenhüte
werden rasch , billig und geschmack¬
voll garnirt .

H . 1 .L 8 « Ir 6 i »,
Bismarcksiraße Nr . 65.

Redactio», Druck und Vnlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.

Airth-EmtMtk
empfiehlt und hält stets auf Lager

dieVuchdr . d . Tageblattes

lGH . Süß . ) _

Zur Beerdigung des verstorben «Kameraden Carstens I versammch
sich die Mitglieder der II . Begr
nißabtheilung ( Bezirke In , 3 , 5,und 9 ) am Dienstag ,S8 . April 1885 , NachmM
21/4 Uhr , im Bereinslokale .

Die Mitglieder der Gewebr-N.
Heilung wollen bereits um 2 Hdort sein .

Vereinsabzeichen sind anzulkM,
Der BorstaM

lMligram
apier

iu allen Buchstaben empfiehlt ß.

Rothes L chloß . ^

ir legen in uns«
Gartengründen
für Federvieh .

Bant . Vr . Lv « 8« .
ZI . 8 « üI 8 SeI
lll . 8 « nlr «

Mr ltleKerimUlliemekiMk !!
empfehle :

KostklilmMtzj
mit Eiulaaebogen.

Lrvuxi ' iu 2 eil 8 li 'Ä886 1 i

Geburts -Anzeigk.
Durch die Geburt einer gesund« !

Tochter wurden hoch erfreut
>. N . Loivbsrt und F«»!,

geb . Reiüeke ^ -" -'
Kopperhörn , 25 . April M .

Sonnabend , den 25 . April, ver¬
schied nach kurzen, aber schm«
Leiden unser innigstgeliebter SO

im Alter von 6 Jahren und 8 M
uaten , was wir allen Freund«
und Bekannten tiefbetrübt zur Ä'
zeige bringen .

Wilhelmshaven . 27 . April M
lSrnst IkSttnvr u . Fra»-

Die Beerdigung findet DieM
den 28 . April , Nachmittags 3 >U
von der Leichenhalle des städtW
Friedhofes aus statt .

Todes-ÄUMge.
Am 25. d . M . verstarb

lieber Mann , der Schuhmach ^
meister

ii . I ksi-steiu
im 69 . Lebensjahre , nachdem ^
ihm vergönnt war . 34 Jahre B
9 Monate treu und liebevoll «si
meiner Seite zu stehen . s

Dieses bringe allen Verwandt«^
Freunden und Bekannten hierdMM
zur Anzeige, um stilles Bev
bittend .

Die trauernde Gattin :
vatbmrLNs t1» r8tv » 8 >

nebst Kindern .
Wilhelmshaven , 27 . April 18
Die Beerdigung findet DienM

Nachmittags 3 Uhr , vom MdtiW
Krankenhaufe aus statt.

Todes-Alyeige
In Folge des Croups verleg

Wir innerhalb drei Tage »
ältesten, strammen Sohn

'

Die tiefbewegten Eltern :

läolxb SliillllierMunn und M
Minna geb . Janssen .

Höchscheid bei Solingen , °
23 . April 1885 . _ ^
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